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Stanzerthal, Krankheit von Alaas lacaaa hervonufend (ü4). —
Lasiübotrys Lonicerae Kunze. Stiibai (46). — Gihhera Vaccinii

(Sow.) Arlberg an Preisselbeereu ((34). — Pharcidia epicymatha
(Wallr.) = coiuieda Kbr. Eidnaun auf Lecanora polytropa (42;

Standort im Drucke ausgeblieben). — Muellerella thallophUa

Arn. Kaiserjoch auf Aspicilia (1). — Vaha oocystoma Rehm.
Brennergegeiid auf Alnus viridis. — CenangeWt Rhododeinlri

(Ces.) St. Anton am Arlberg (64). — Nesolechia .mperspar.-ia (Nyl.)

Ai'lberg auf Lecanora ]>olytropa. — Ahrothalhis I\irnieliarutn

(Smft.) Pettneu auf Platyntna j>inastri. — Sphinctritia micro-

cephala (Sm.) Martellthal. — Calicium salichiunt Fers. St. Anton

(1). — CeUdium varians Dav. Ridnaim, Lüsen (42). — Phialea

Slipae (Fuck.) Oitler. — Ilelotium virr/ultorum (Vahl.) Tirol

(bisher nur fraglich). — Dasysrypha fuscohyalina Rehm. Ortler

(58); D. flavovirens Bres. Ortler (58; der Standort Biesa-
dola's liegt nicht hier, sondern im ital. Tirol).

Berichtigung.

Die Stelle auf S. 276 dieses Berichtes „in 24, 8. r28. als V^eronira

'praecox' ist zu slreiehen. Derselben liegl die iirthümliche Annahme zu Gründe,
dass die Notiz: V. praecox Zell im Zillerthal (Ber. d. botan. Gesellsch. X.
S. 128) von Ascherson in Oesterr. botan. Zeitschr. 1898, S. 125, hinsicht-

lich der Bestimmung auf V. campestris Schmalh. (richtiger mit dem ältesten

Namen V. Dillenii Crantz zu bezeichnen) abgeändert worden sei. Wie nun
Prof. Dr. P. Ascherson freundlichst mittheilte. wurden von Hinterhuber
am bezeichneten Standorte beide Arten angetrofTen ; wenigstens fanden sich

beide auf dem betreffenden Herbarbogen vor (von H. als V. verna bestimmt),
welcher Umstand gegenüber der sonst bekannten Unverläf^slichkeit des Gewährs-
mannes die Echtheit obiger .Angaben immerhin verbürgen dürfte, umsomehr,
als die im übrigen Tirol sonst nicht constatirte und jedenfalls seltene V. prae-
cox bereits zweimal in der Nähe aufgefunden worden i,st: Kitzbühel: Traun-
steiner H. Hausm. Verhandl. d. zool.-butan. Gesellsch. 1858, 376; Scliwaz:

Sarnth, H. Murr in Botan. Centralbl. XXXÜI, 1888, 150.

Botaüische Sammlungen, Museen, Institute etc.

Das werthvolle Pilzherbari um von Fuckel wurde für das

Heibier Boissier in Genf erworben.

Im Mai d. J. starb das Mitglied der zoolog.-botan. Gesellschaft

A. V. N uuuenmacher. Derselbe hinterliess ein ,.Herbariiim i^uro-

paeum", bestehend aus 85 Fascikeln Phanerogauien. 7 Fascikelu

Moose. ^3 Fascikeln Thallophyten, das nunmehr zu V(^ikaufen ist.

Das Moosherbar ist sehr schön und enthält viele Oiiginale von

Lindberg, Gottschee, Schimper etc. etc. Das Phanerogamen-
herbar enthält die mitteleuropäische Flora ziemlich vollständig,

ausserdem viele Exsiccateu von Heldreich (Griechenland), Bor-
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